
RATHAUSKORRESPONDENZ
II . Ausgabe

Herausgeberund verantw .Redakteur : 66
KARL HONAY 20 .Februar1931Wien ,am.

Versuchte Brandstiftung in einer WienerSchule .
Ein Morgenblatt brachte heute eine Notiz über eine versuchte

BrandstiftunganderKnaben-Hauptschulein Favoriten ,Siccardsburggasse,
die den Tatsachen nicht völlig entspricht .Richtigist :

AmvergangenenFreitag wurdeetwaum3/4 4 Uhrnachmittags
einPapierkorbvomGangimzweitenStockdeserwähntenSchulgebäudes
in die 2 .b KlassezumTischgetragenundangezündet .Ein Schülerder

3 .aKlasse,derzufälligeineKreideholte,bemerktedenRauchundver-¬
ständigte den Schulwart ,der den Brand in wenigen Månuten löschte .Aus- ¬

serdemwurdenin der 4 .Klasse vier vonSchülernangefertigteSkizzen
undin der1 .b KlasseeineSchülerzeichnungverbrannt .DerTischinder
2 .b Klassewurdebeschädigt ,sonstjedochkeinSchadenangerichtet .Zur
ZeitdesVorfalleswarnureineKlasse ,dieimTurnsaalversammeltwar,
imHauseanwesend.NachdenErhebungenliegt zweifelloseinBosheitsakt
vor ,dervonschulfremdenPersonenverübtwurde .DasichimSchulgebäude
eineAusspeisestellebefindet ,dieauchvonschulentwachsenenPersonenbe¬
sucht wird ,ist eine Kontrolle der aus -und eingehenden Personen sehr er¬

schwert .DieVermutungsprichtjedenfallsdafür ,dassmehrereTäteramWork
waren .NachdenvorläufigenschulbehördlichenErhebungenrichtetsichder
VerdachtgegeneinigeschulentwachseneBurschen,dieschoneinigeTage

vorherin denNachmittagsstundendasSchulhausbeobachteten.WieeinSchü¬
ler aussagt ,warer OhrenzeugeeinerAeusserungeincsBurschen,derzu
einemKameradengesagthabensoll : "Ichwargesternbis6 Uhrdaundhabe
nicht geschen ,dass es gebrannthätte " ,woraufdor andere erwiderthaben
soll : " Na,Schadenwerdensie schonhaben".DiepolizeilicheAnzeige
über den Vorfall wurdeerstattet .

Zur Nahrungs -odorGenussmittelabgabe .

EineVorsprachebeiStadtratBreitner.
Der Verbandder sozialdemokratischenGewerbetreibendensprach

heute beimstädtischen Finanzreferenten vor und brachte eine Reihevon
Wünschenzur geplantenAenderungdes Gesetzesüber die Nahrungs -oder
Genussmittelabgabe vor .

In eingehenderAussprachewurdedarauf verwiesen ,dass diestou¬
erfreienGrenzenbei denbeidenSkalenzuniedrigbemessenseien .Bei
derallgemeinenSkalawärees unbedingtwünschenswert ,von2000Schilling
auf 3000Schilling zu gehen,währenddie steuerfreie Grenzefür dieGast¬
wirte von1000Schilling auf 6000Schilling erhöht werdenmüsste .Es
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wurdeferner dargelegt ,dassbei denGastwirtendie Skalanicht ,wie
es jetzt der Fall ist,mit einemProzent ,sondernmit einemhalbenPro¬
zent beginnensollte . Auchder starke Sprung ,den die beidenSkalonbei
derSteigerungdesUmsatzesüber11. 000Schillingaufweisen-dieStei-¬
gerung beträgt hier zwei Prozent,also sofort eine Erhöhung vonvier
Prozent auf sechs Prozent des Umsatzes - bedeutefür die mittleren Be¬

triebe eine überausgrosseHärte .Fernerseien die Saisonbetriebeda¬
durch im Nachteil ,dass sie infolg des auf wenige Monatezusammenge¬

drängtenKonsumsin zuhoheAbgabcsätzekommen,weshalbeineKorrektur
notwendigsei .

Die einzelnen Vertreter legten ausführlich dar ,dass dieWirt¬
schaftskrise sich in einem fortgesetzten Rückgang der Losungen bei den

Gast -und Kaffechäusern ,Zuckerbäckern und Zuckerwarenverschleisserngel¬
tend mache .Die kleinen undmittleren Betriebe bedürfendaher einesstär¬
keren Schutzes,als dies in demEntwurfder Fallsei .

Die Vereinigungder Automatenbuffetbesitzerführteeindringlich
Klagedarüber ,dassihre Gruppeneudenex lege - Betriebenangegliedertund
der zehnprozentigenAbgabeunterworfenwordensei . Einso hoher Satzsei
nichtgerechtfertigtundkönnevondenmittlerenundkleinenAutomaten¬
buffetsüberhauptnicht getragenwerden .Essollte eine Herabsetzungdes
Höchstsatzesundeine Staffelungje nachdenLosungeneintreten .

Der Verband der Musiklokalinhaber verwies darauf ,dass die ge - ¬

plante Herabsetzungder Abgabeauf zehnProzent des Umsatzeszugering -¬
fügig sei ,zumalgerade diese KategorievonLokalenvonderschlechten
Konjunkturamompfindlichstengetroffenwerde .DieBegünstigungderKon-¬
zertrestaurantsundKonzertlokalesei überdiesnureinebedingte .Beieinem
Minderertragder Steuer müssenzuerst die KonzertlokaleeineNachzahlung
von neun auf zehn Prozent leisten,während sie,wenn sich Ueberschüsse er¬

geben sollten,keine Rückvergütungerhalten .Es werde auch als Unrecht
empfunden,dassbei denKonzertlokalenjedeStaffelungfehle .SolcheUober-¬
gänge seien fur die Mittel - undKleinbetriebe unerlässlich .

Als eine geradezudie ExistenzvernichtendeVerschiebungder
WettbewerksfähigkeitzwischenHeurigenundBuschenschenkenwurdediedon
BuschenschenkenzugedachteBegünstigungbezeichnet ,bei Musikkeineerhöhte
Abgabebezahlen zu müssen .Dies bedeute den Ruin derHeurigen .

Stadtrat Breitner erklärte allen Abordnungen ,dass er dievon
ihnen vorgebrachten Wünscheund Beschwerden den massgebendenInstanzen

zur Kenntnisbringenwerde .


	[Seite]
	[Seite]

